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Bei den Glegern. 


Von Herbert 
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lastlar jteht die Luft über dem Küftenland des deutfchen Nord- 
weitens. Wie eine fahlgelbe Scheibe hängt die Winterjonne tief 
am Himmel und wirft lange Schatten auf die weißen Felder. Raubreif 
glänzt, jo weit das Auge reicht. Es ijt ein friedfames Bild — jchlafendes 
Land, hinter dem man den ewigen Wellenjchlag des Meeres ahnt. 
Dod) plöglid) reiht die Stille auf: Das jchrille, helle Singen eines 
jagenden Motors erfüllt die Luft, daß fie förmlich zu zittern jcheint. 
Man blidt empor, jieht den hellen, winzigen Leib eines Flugzeuges 
über fi) dahinfegen und jchnell am Horizont verihwinden. Und weiß 
jofort: Hier oben an der Külte horjten die pfeilichnellen Vögel, die den 
Engländern jo furdtbare Schläge zugefügt haben, hier ijt der Standort 
des deutjchen Jagdgejhwaders, dejjen Taten in aller Munde find. 
Die wahen Augen jehen num .aud) das Land anders, jehen die Wehr- 
madtfahrzeuge, jehen die Pojten im Stahlhelm, die hier und da den 
Eingang einer unfichtbaren Stellung bewaden, jehen in der Ferne, zur 
Küjte hin, die prallen gelben Luftjäde der Sperrballone, eine gefähr- 
lihe Drohung gegen jeden englijchen Angriff. Diefes jtille Land fteht 
unter dem Gejeß des Krieges, deifen Schreden aber nur der Tommy 
zu fpüren befommen hat. 
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Dieser seltsam anmutende Schal sind Gurte mit MG-Munition, die ein Mann des Waffen- 
personals, kurz und gutgelaunt „Waffenjodler‘ genannt, zum Flugzeug trägt 





Das Bodenpersonal, das sich mit seinem Flugzeugführer eng verbunden fühlt, führt genaue 
Kontrolle über die Abschüsse „seines“ Flugzeuges: mit breiten schwarzen Strichen wird 
am Leitwerk die Anzahl der Abschüsse vermerkt 


Zum Bilde rechts: Gut getarnt gegen Sicht stehen die Jäger auf dem Rollfeld des Flieger- 
horstes. Sobald aber das Alarmsignal ertönt, fliegen die Tarnungen zur’ Seite, und die 
Maschine rollt zum Start 


























charkowski 


Mir jtehen auf dem weiten Rollfeld des Flieger- 
horites. Rollfelder find immer Iuftig, aber bier 
iheint eine bejonders winterliche Frifhe zu 
berrihen — aud) die Kiefern, die fern am Rande 
den Plat einfäumen, find fein Schuß gegen den 
Eishaud, der vom Meer tommt. Troß der Kälte 
aber herrjht überall Dienjtbetrieb von echt 
deutfhem Tempo. Um jedes der Ichnittigen 
Flugzeuge fieht man eine Schar |hwarzer Ge= 
ftalten, die unabläflig Ihaffen und arbeiten. Es 
find die Mechaniker, denen die Sorge für die 
Majchinen obliegt. Sie find [don warm geworden 
bei der Arbeit, die einfete, als faum der Tag 
zu dämmern begann. Als gerade die Duntelheit 
der Nadıt fid) vom Lande weghob, da itampfte ihr 
Schritt über das bereifte Yeld. Der Dampf des 
Atemhaudes jtand vor den Mündern, aber ein 
frohes Lied jhien ihn einfad) binwegzuwildhen. 
Dann war die Halle erreicht, die Tore wurden 
beifeitegejchoben; eine furze Anweilung an Die 


einzelnen Gruppen, wie die Schwärme der Flug- 
zeuge aufgejtellt werden follten, und |hon rollte 
eine Majchine nad) der andern über das Veld. 
Das bejtändig gleihe und dod) ewig neue Tage 
werf hatte begonnen. Der erjte Mart ließ den 
Motor warmlaufen, dann fam das Ungetüm 
von Tantwagen herangefahren, jehließlich erhielt 
der Oberwerfmeilter Meldung, und dann fam 
die larmeldung an den Staffelfapitän. Aud 
das Waffenperjonal, von feinen Kameraden furz 
und zadig als „Waffenjodler“ begrüßt, hat in- 
zwilchen feine Pflicht getan, die Munition er- 
gänzt, die MOG’s nacjgefehen und Prehluft auf- 
gefüllt. Wir [hauen zu, wie der erjte Wart no) 
einmal angefpannt und dod) beinahe zärtlid) feine 


Zum Bilde rechts: Blick von oben auf eins der 

schnittigen Messerschmitt- Jagdflugzeuge vom 

Typ Me 109, die in den Luftschlachten an der 

deutschen Küste eine neue, glänzende Bewährungs- 
probe bestanden 


Augen über das ganze Flugzeug bingehen läßt. Es ilt 
ja aud jeine Majchine. Bei jedem Feindflug ift er, find die 
anderen Männer vom Bodenperjonal mit ganzem Herzen dabei — 
von ihrer pflidhtgetreuen Arbeit hängt der Erfolg ja ebenjo ab 
wie vom Einjag des Flugzeugführers. Nun fommen ein paar 
Bäume angewandert, die Mechaniker tarnen jedes Flugzeug jorg- 
fältig. Die Sträucher jollen es gegen Sicht deden, bis der Befehl 
zum Start fommt und eilige Hände das jhüßende Grün von 
Rumpf und Fläden reihen. 
* 

Wohlige Wärme jhlägt einem aus dem Aufenthaltsraum der 
erjten Bereitjchaft entgegen. Hell leuchtet das jonnenglänzende 
Weih des Rollfeldes in den großen Raum, in dem die Flugzeug: 
führer auf den Einjaß warten. Alles ift hier licht und freundlich), 
ja ausgefproden gemütlich — nur die helle Shwimmwejte und die 
Pelzitiefel der Flieger verraten, daß fie hier jozujagen auf dem 
Anftande jien, um jede Sefunde hinauslaufen und mit jagender 
Majcine gegen den Feind jtarten zu fönnen. Einer fitt am jchön 
gededten Tijh, zwei haben ihre Sejjel an den Radivapparat 
gerüdt. Und was ilt das hier? Da ijt aus Latten und Gitterdraht 
ein großartiger Hundezwinger errichtet, in dem jechs muntere 
fleine Biejter ihr Spiel treiben. Ein Flieger Schaut ihnen jelbit- 
vergeljen zu. 
Alle, die hier fiten, ihre Mil, trinken, etwas Scyofolade oder 
Keks verzehren und einem fleinen Lied aus dem Lautjpreder 
laufen, jie alle haben ein Ungewitter des Todes gegen den 
Tommy entfejjelt, haben jic) verbijjen auf ihn geftürzt, als er in 
den beiden großen Einjägen vom 14. und 18. Dezember einen 
Schlag gegen unjere Küfte führen wollte. Es find Männer, die 

n . nn ; den Gieg fennen und dem Tod ins Auge gejchaut haben. 

ünf erfolgreichsten fie es adı hum: rn rer Landung. } E RE f 
ee ee are a Ein Händedrud, die erfte jelbftverjtändlihe Frage: „Wie war es 
denn?“ Oberleutnant ®. erzählt, daß am 18. um 13.45 Uhr der 
Alarm fam: Sibbereitihaft. Hinter dem laufenden Motor jitzt 
der Ylugzeugführer, den Steuerfnüppel in der Hand, und wartet 
auf den Alarmjchuß, der grün, rot oder weiß, für jede Staffel ie 
einer anderen Yarbe, in die Höhe fegt. Sieben Minuten jpät 
fällt der Alarmjhuß, und die ganze Staffel jagt über das Rollfeld. 
Nun liegt das Land unter den Jägern, nun läuft die Küjte unter 
ihnen weg, die deutjchen Injeln, und aus dem Dunft, der über 
dem Meere liegt, taucht der rote Fels von Helgoland auf. Durd) 
die FT-Haube fommt der Befehl, den Feind anzugreifen, der jic) 
im Abflug vom Jadebufen befinde. Alfo fehrt und im hödjften 
Tempo auf die Zlatwolfen zugehalten, die als ideale Richtungs- 
weijer über Wangerooge jtehen. Dod) wieder ift die Luft leer und 
feine Wellington zu entdeden. Oberleutnant B. turot mit feinem 
Schwarm nad) Norden ein — und plößlid) fieht er auf faft gleicher 
Höhe achtzehn engliiche Kampfflugzeuge vor jih. „Sie flogen 
Paradeformation, wie beim Reidhsparteitag. Id) nahm mir den 
eriten rechts hinten vor und jagte-an ihn bis auf zwanzig Meter 
heran. Der Hedjchüte des Engländers wirtfchaftete nicht [hleht — 
die rötlihe Leudhtjpurmunition funfte genau jo, als wenn Fun- 
fen aus einer Lofomotive jprühen. Aber dann hatte ihn meine 
Garbe gefaßt, er platte einfad) auseinander, ein explodierender 
Feuerhaufen. Dann war id) an ihm vorbei, furvte ein und jah 
gerade noch, wie er auf dem grauen Waller aufjhlug. Nod) etwa 
drei bis vier Sefunden brannte unten die Wellington, und dann 
war alles aus. Meine Uhr zeigte 14.20." 
Andere erzählen, berihten vom Angriff und Abjhuß, immer 
wieder fallen die Worte: „Anflug“, „auf die Anöpfe gerri 
„dann den nädjiten“. Es ilt jo wie damals, als am Abend d«&& 
Siegestages einer nad) dem andern zurüdfehrte und mit glühen- 
den Augen jeine Meldung machte, von den Tedhnifern gefchüttelt 
und von den Kameraden beglüdwünfcht wurde, als fid) aus den 
einzelnen Berihten die Meldung vom großen Sieg zufammen- 
fügte. Mit Staunen hört man, daß Oberleutnant P. und St. die 





Im Bilde unten: Die Lieblinge einer Jagdstaffel bei einem Morgenspaziergang in der Winter- 
sonne. Im Bereitschaftsraum wartet auf sie ein großes Gatter, in dessen Stroh sie sich wieder 
aufwärmen können Sonderaufnahmen für den „Adler“ von Wagner (Scherl) 


Im Bilde unten: Der Kommodorc des siegreichen Jagdgeschwaders, 
Oberstleutnant Schumacher, am Steuer seines Me 109 Jagdflugzeugs, 
mit dem er an der Luftschlacht teilnahm 
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Der Augenblick, auf den die Flieger der ersten Bereitschaft den ganzen Tag über warten: der 
Alarmruf durch den Fernsprecher. Sekunden später schon sitzen alle Flugzeugführer hinter 
dem Steuerknüppel 


legten beiden von den adhtzehn Bombern unge- 
fähr 220 km nordweitlidd Bortum in das 
Meer jhidten. Drei Anflüge hatte Ober- 
leutnant ®B. auf feinen leßten Gegner ge- 
madt, bis er an der rechten Tragflädhe zwei 
gelbe Puntte entdedte, die jid) wie Mündungs- 
feuer ausnahmen, dann aber länger und zu 
hellen Ylammen wurden. Uls er das vierte- 
mal anflog, brad) bei der Wellington die 
Fläche ab, und brennend trudelte die Majchine 
ins Meer. 

Die Mufit im Lautjpreder ift verjtummt, da= 
für zieht einer der Flieger ein Koffergrammo- 
phon auf. „Bon unferem abgejtürzten Ka- 
meraden“, jagt er ganz jchlidyt dabei, nichts 
weiter. Der Kamerad ijt unter ihnen, gehört 
mit zu diefen Rämpfern und Siegern der Luft, 
wenn er aud) nicht neben ihnen fit. Der 
Motorendonner eines jtartenden Ylugzeugs 
erjtidt mit feinem Lärm Mufit und jedes 
Gejpräh. Wir geben uns die Hände, gehen 
weiter. R 


Hauptmann 2., der Staffelkapitän, fit uns an 
jeinem Schreibtijch gegenüber, blond, das Ge- 
jiht von Sturm und Wetter rot gebeizt. Das 
goldene Spanienfreuz leuchtet auf der rechten 
Bruftjeite. - Er hat am 14. einen Tommy 
beruntergeholt, aber er erzählt nicht viel, jagt: 
„Der Kampf von drei Flugzeugen meiner 
Staffel war vielintereffanter.“ Wir hören, daß 
drei Jäger in der Unfichtigfeit des häßlichen 
Tages feinen Engländer mehr bei den deut- 
ihen Infeln gefunden hatten, einfad nord- 
nordweitwärts flogen, immer ftur geradeaus, 
150 Kilometer weit. Und da ereignete [id 


das Unglaublihe, daß fie aus den Wolfen 
mehrere Wellington auftauden fahen. Glüd 
muß ein Ddeutjcher Flieger haben. Die bri- 
tiihen Bordfhügen hatten wahricheinlic) [hon 
eingepadt und fi) zum Frühftüd gejegt. Wie 
follten fie aud) bei bejtenfalls zwei Kilometer 
Sicht hier draußen auf dem Meer deutiche 
Jäger vermuten? Nur Sekunden dauerte es, 
dann jtürzten drei Wellingtonbomber gleid) 
riejigen Yeuerfäulen in die fturmgepeitfchte 
Nordfee. — Der Hauptmann erzählt es uns 
voller Stolz auf die Männer jeiner Staffel. 
Aber wir wiljen, daß er auf feinen eigenen 
Abihuß genau fo ftolz jein kann. 


* 


Freude und ein großes Glüdsgefühl find die 
Empfindungen, die wir mit heimnehmen, als 
wir den Wliegerhorft verlaffen. Wir haben 
einen Tag aus dem Dalein des Jagdfliegers 
erlebt, von der Arbeit des Morgens bis zum 
Ende der eriten Bereitihaft um die Stunde, 
da die Dämmerung fintt. Während uns das 
Auto in der Kühle des Abends vorwärts 
bringt, überdenfen wir nod) einmal die Ein- 
drüde des Tages. Wir haben ganze 
Männer erlebt, wir haben Beilpiele der unge- 
beuren Sclagfraft der deutihen Luftwaffe 
fennengelernt, aber das, was uns am meilten. 
erhob, war die unbeirrbare Zuverjidht, die 
itolze Siegesgewißheit, die unjere Jäger dort 
oben an der Nordjeefüfte erfüllt. 


Zum Bilde rechts: Morgengymnastik von höch- 
ster Bedeutung: Das Flugzeug muß sorgfältig 
vom Rauhreif gereinigt werden 








Einer der wenigen geretteten Engländer aus der Luftschlacht 
vom 18. Dezember 1939, Leutnant Wimberley. Er wurde 
zwanzig Seemeilen westlich der deutschen Inseln von einem 
deutschen Flugsicherungsschiff geborgen. Glassplitter der zer- 
schossenen Bugkanzel verursachten eine Verletzung des Auges 


awohl, ihr habt ihn gehett, ihr deutichen Jäger der Nord- 

fee, gehett im wahriten Sinne des Wortes, und heute 
wiljen wir, wie ihr ihn zu Tode gehett habt. Kaum einer 
von denen, die in Die Läufe eurer Kanonen und Ms geblict 
haben, hat feine Heimat wiedergejehen. Wieder einmal habt 
ihr eurem ftolzen Namen Ehre gemacht, ihr Jäger, habt ihr 
das Wild gejagt und zur Strede gebradjt. 
Als die erjte Kunde von eurem gewaltigen Luftfieg durd) 
den Ather am, da horchte die Heimat auf, die Heimat, die in- 
eud) lebt und durdy euch, die um eudy bangt und die dod) jo 
unendlid) ftolz ift auf euch. 
Die Nahricht von der jiegreihen Luftihlacht über der Deut- 
Ihen Bucht hob fid) wie ein Fanfarenftoß aus der täglichen 
Meldung des Oberfommandos der Mehrmadht. Mit der 
furzen Nachricht aber fann die Heimat fi) nicht begnügen. 
Sie will wiffen, und fie hat ein Recht darauf, zu erfahren, wie 
es zu diejem größten Sieg der Luftkriegsgejhichte fam und 
wer ihn errungen hat. 
Mandes ijt jhon erzählt, vieles nicht. Die Luftichlaht war 
ein Mofait von heroiihen Einzeltaten, und erjt ihre Summe 
fann ein gejchloffenes Bild ergeben. Die lekten Steine zu 
dem Gemälde zufammenzutragen, muB der Kriegsgefchichte 
vorbehalten bleiben. Uns aber, die wir das Glüd hatten, 
Zeuge des großen Gefchehens zu fein, erwächlt die heilige 
Pflicht, unfer Steinen zu dem Mofait beizufteuern. Damit 
dienen wir gleihermaßen der Heimat wie den Kämpfern, 
die wiljen wollen, welden Widerhall ihre Siege in den 
Herzen der Nation weden, die wiljen müffen, daß jie getragen 
find von der Liebe eines Adhtzig-Millionen-Volkes. 
Unteroffizier 9.! Du warjt der erite am Feind, als erjter 
jollft du erzählen, was du erlebt haft. Aber vergik nichts, 
die Heimat, vor allem die Jugend, fie wollen alles wiljen. 
Deine Bejcheidenheit, die dem Soldaten jo wohl anjteht, mußt 
du heute lafjen. 
„Um 18. Dezember jtartete ic) 13.55 Uhr auf den Alarm hin 
mit meiner Mefferfhmitt 109. Ich flog erjt tief über dem 
Waller, um die Engländer vor dem jtrahlend blauen Himmel 
bejjer jehen zu können. Vor Helgoland jtieg id) auf 3000 m. 
Über der Injel wandte id) mid) nad) Nordweit, und bald 
darauf erfannte ic) voraus, 1000 m als ic}, ein Gejchwader 
von etwa dreißig Wellington-Bombern. Ic drüdte auf den 
Feind zu und griff den am weitelten rechts fliegenden an. 
Er zeigte gleich eine Rauchfahne, jcherte feitlic), nad) rechts, 
aus und jtürzte brennend ab. Als id den nädjiten jchon im 
Vifier hatte, nahm mein Motor fein Gas mehr an. Ic hatte 
Ireffer befommen. So hungerte id) mic) mit Ad und Krad) 


Im Bilde rechts: Eine Phase des Kampfes in der Deutschen 

Bucht am 18. Dezember, bei dem 34 englische Kampfflugzeuge 

des bekannten Baumusters „Vickers Wellington‘ dem Geschwa- 

der Schumacher zum Opfer fielen. Deutsche Jäger haben die 

in engem Verband zusammenfliegenden Engländer angegriffen 

und bereits mehrere Maschinen zum Absturz gebracht. Aber 
der Kampf geht weiter 








zum nädjten Flugplag und landete glatt.“ — Ift das 
alles, Unteroffizier 9.2? Haft du nicht, vom Augenblid 
des Injihtfommens der Briten an, dur Funktjprud 
gemeldet: Über Planquadrat XY dreißig feindliche 
Flugzeuge? Und das nicht einmal, nein, zehnmal halt 
du die Meldung in den Hther gejagt zu den Kameraden, 
die irgendwo auf Jagd waren über Der weiten Norodjee. 
Du hättejt nun in Sichtweite dem Feinde folgen können 
und warten, bis Verjtärfung da war, die ja aud) fpäter 
fam. Uber nein, nicht einen Augenblid hajt du 'ge- 
zögert. Mit Vollgas flogjt du gegen den übermädhtigen 
Feind, in das auf dich einzelnen zufammengefahte Feuer 
aus dreißig Doppel-MGs, aus jehzig Rohren! 

Du haft uns nicht gejagt, daß die feindlichen Gejchoffe 
wie Hageljchlag in dein Feines Flugzeug hämmerten. 
Du hat nicht abgedreht, nein, feit hajt du dein Wild im 
Vilier behalten, bis es fiel. Und als Pu nad) dem Ab- 
Ihuß abdrehtejt, um zu neuem Angriff anzujegen, da 
mußtejt du wieder das Feuer des ganzen Verbandes 
durchkurven. Auch jegt nocdy war dein Wille zum Sieg, 
zum zweiten Abjchuß, jtärker als das Bedenten: Kann 
ic) mit der zerichoffenen Majchine überhaupt nody Land 
erreichen? 

Und du ließejt erjt vom Gegner ab, als der Motor ver- 
lagte. Von den Geichoßgarben der Briten verfolgt, 
nahmjt du endlic) Kurs auf in Richtung Heimat. Du 
durftejt nicht einmal drüden, um jchneller zu werden, 
denn deine ohnedies geringe Höhe hattet du bitter nötig, 
um im flachen Gleitfluge Land zu erreichen. 

Du hajt es erreicht, im wahriten Sinne des Wortes hajt 
du dic) hingehungert, aber alle Sorge war vergejjen, 
als dir unterwegs die Kameraden begegneten, die Jäger 
und die Zeritörer, die du herbeigerufen hattejt. Sie 
haben die von dir begonnene Ernte eingebracht. 
Weiter Hals- und Beinbrud), Kamerad H.! 

Umd Oberleutnant 3.? Der war nod) jehr jung in der 
Staffel, war gerade zu ihr gejtoßen, hatte nodp nicht 
einmal ein Flugzeug zugewiejen erhalten. Als der 
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Ein englischer Gefangener schreibt auf dem Fliegerhorst des siegreichen Geschwaders nach 
der Vernehmung seine Personalien auf. Er zeigt sich, ebenso wie die übrigen Gefangenen, 
sehr niedergeschlagen über die Höhe der englischen Verluste 


Aarmruf fam, griff er ji) 
das nächte gerade freie 
FJagdflugzeug und flog nad) 
Borkum. Kein Tommp 
weit und breit. Kehrt und 
die Reihe der ojtfriejiichen 
Injeln abgeflogen. Nichts. 
In nit zehn Minuten it 
die öftlihite, Wangerooge, 
erreiht. Auch hier nichts. 
Die tiefe Winterfonne be= 
jheint Injeln, Land und 
See, als bherrihe tiefer 
Triede. 

Der Oberleutnant hat jeßt 
4000 m Höhe. In weiter 
Kurve will er wenden, um 
nohmals nah Borkum 
zurüdzufliegen, und da jieht 
er, aus der Schräglage 
heraus,  lafjprengpunfte 
über dem Jadebujen. End: 
li, da fommeni fie! 

Zwölf in engem Verband 
fliegende MWellingtons fom= 
men angebraujt, gefolgt von 
vier abgejprengten. Der 
Jäger jieht, daß die vier 


Sägern bearbeitet werden. 
Zwei jtürzen brennend ab. 
Sett ift Jung an das ge= 
Ihlofjene Gejhwader heran. 
Er hat ji vor die Sonne 
gejegt, jtößt aus ihr heraus 
feitlih gegen den nädjten 
Britenbomber vor. So hat 
er den Engländer „ins rechte 
Licht gejeßt“, während er 
felbjt fajt unfihtbar bleibt. 
Die Rechte hält den Steuer- 
fnüppel, Daumen und 
Zeigefinger ruhen Ddrud= 
bereit auf den Taften des 
MG6s und Kanonen. Jebt? 
Nein, aud) für den Jagd» 
flieger gilt der Kampfruf der 
Torpedowaffe „Näher ran!“ 
Nod einen Tid mehr nad) 
lints halten, er will die 
Garbe dem Engländer fo vor die Bugtanzel jegen, daß der jie 
durdhfliegen muß. 

Jept tritt die Schnauze des Briten in den rötlihen Heiligen- 
ihein des Leudhtviliers ein — jet! Zwei Kanonen hämmern, 
felbjt durd) das Dröhnen des Motors vernehmbar, die Ma- 
Ihinengewehre fnattern. 


Mit wilder Freude jieht der Oberleutnant die Leudhtipurfäden 
im Rumpf, in den Motoren des Engländers verjchwinden 
und — hurra! — er „Eofelt“ jchon, geht tiefer. Aus feinem 
Rumpf torfen Bomben. Er madht Notabwurf. Der ijt ver- 
jorgt und aufgehoben. 5 

Abdrehen geht nicht mehr, die Wucht des Angriffs hat Jung 
bis unmittelbar an den feindlichen Verband herangetragen. 
Sp fieht er über ihn hinweg, Jieht, zum Greifen nahe, die 
graugrünen Rümpfe und Flädyen der Briten, die rot-weih- 
blauen Kofarden, ja, er fieht die erjchredten Gejichter der 
Bejagungen, hört aber aucd) gleichzeitig das häklihe Nlad- 
Had=tlad in feinem Flugzeug, das Einfchlagen von Gejchojfen. 
Endlich it er aus dem Feuer heraus, jet zu neuem Angriff 
an. Der nächjite Herr bitte. Aber nun hat SF. Ladehemmung, 
nur je ein Schuß löft ji) aus den Bordwaffen. Abdrehen — 
immer im feindlihen euer —, um erneut anzufegen. Wieder 
das gleiche. Sieben Anläufe fliegt der Oberleutnant, jedesmal 
nur ein Schuß. So fann man feine [hweren Bomber ab- 
Ihießen. 

Aber noch fliegt er nicht nad) Haufe. Obwohl Ihon weit 
draußen auf hoher See, bleibt er in Sichtweite der Engländer, 
ruft durch das Fumtiprecdhgerät die Kameraden herbei. Und 
erjt als die auftauchen, wendet er und fliegt gelajjen zum 
Horit zurüd, tobt wadelnd einmal um den Pla herum, 6 
den Kameraden vom Bodenperfonal den Sieg verfündend. 
Die anderen aber beten das Gejhwader weiter, allen voran 
der Leutnant Sc., der Kölner,.der jein Flugzeug mit dem 
furdhterregenden heimatlihden Schlahtruf gelhmüdt hat 
„Kölle alaaf!“ Sc. jieht, wie die Engländer einer nad) dem 
anderen ihre Bomben im Notwurf verlieren. „Immer rin in 
den Bad) mit den Dingern!" lat er und fett zum eriten 


Aufn. PK-Grabler (1), Scherl (r) 


Ihon von Zerjtörern und. 


Anlauf anaufden Lintsaußen. Der willnicht fallen, 
auch beim zweiten Angriff nicht. Inzwilchen find 
weitere leichte und [hwere Jäger herangefommen. 
Der Leutnant Sch. aber läßt feinen Gegner nit 
mehr aus. Beim dritten Anflug madt der Eng- 
länder im euer des Deutjhen eine unnatürliche 
Bewegung — anjcheinend ijt der Flugzeugführer 
getroffen und aufs Steuer gefallen —, und 
gleich darauf jtürzt er hemmungslos in die Tiefe. 
Sch. Schaut ihm nad), während er abdreht. Es 
jieht Jo gar nicht impojant aus, muß er denfen, 
und dod Jinfen hier, von feiner Hand gefällt, 
tapfere Männer ins najje Grab. Ein Aufzifchen 
der See, ein Schwall, und jchon hat der Seegang 
alles verwilht. Es war nicht anders, als wenn 
einem Kinde das Spielzeug von hoher Brüde ins 
Wajler gefallen wäre. Lange Zeit hat ein Jagd- 
flieger im Kampf nicht zu foldhen Überlegungen. 
Der Angriff geht weiter. Nod) fliegen einige der 
Tommps, aud) fie müjjen herunter. 

Bleibt ihnen an der Klinge, deutiche Jäger, bis 
zur legten Kugel, bis zum legten Tropfen Benzin ! 
Hett den Tommy!! 


1. MG oder Doppel-MG. z. Platz des 
vorderen MG-Schützen. 3. Flugzeugführer- 
Raum. .4. Radio. 5. Öltanks. 6. Fallkraft- 
stoff-Behälter. 7. Drei Kraftstoff-Behälter. 


8. Klappen zum Bombenraum. 9. N 


gang (Boden-MG?). 
schützen. 


ı0, Platz des Hec 


ı1. Doppel-MG 
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‚Rekord‘ Bomber 
iors F 
„Bellingten‘ 


Die Vickers Wellington im Fluge. Besonders auffallend ist das hohe Seiten- 
ruder, das beste Erkennungszeichen für dieses Baumuster Aufn. Presse-Hofimann 


46 Wellingtonbomber sind in den beiden Luftschlachten vom 
14. und ı8. Dezember von den Geschossen der deutschen 
Jäger und Flak in Brand geschossen und zum Absturz gebracht 
worden. England hat diese Kampfflugzeuge voller Stolz 
häufig als Rekordbomber bezeichnet. Besonders rühmte man 
die Konstruktion nach dem geodätischen Prinzip, deren 
Besonderheit es ist, daß die tragenden Konstruktionen gleich- 
zeitig formgebend sind. Körper und Umhüllung sind aus 









zwei Duralspiralen gebaut, die in ihrer ganzen Richtung der 
Oberfläche und der Umhüllung folgen. Wo die beiden Spira- 
len einander schneiden, werden sie befestigt, so daß die 
Konstruktion ein Netzwerk von großer Stabilität und Stärke 
wird. Die Höchstgeschwindigkeit der Wellington wurde mit 
rund 425 km/std in 6000 Meter Höhe, die Marschgeschwin- 
digkeit mit rund 320 km/std in 5000 Meter Höhe angegeben. 
England hat hohe Erwartungen indiese Kampfflugzeuge gesetzt 








Zu den zahlreichen Untersuchungen gehört auch die Messung des Blutdruckes, um 
festzustellen, wie sich der. Körper des Prüflings bei Flügen in großen Höhen und 
bei Sturzflügen verhalten wird 


’ , KEN | v4 2a 

Bevor die ärztliche Untersuchung beginnt, hat der angehende Flieger seine ICHELD I N N, 
Vorgeschichte niederzuschreiben. Die Assistentin hilft gern mit bei der Über- 6) 
windung der Formularschwierigkeiten Aufnahme P.K. Lysiak (Presse - Hoffmann) 











Die Atmungsorgane werden einer genauen Prüfung am 
Spirometer unterzogen, weil die Lunge in der Höhe 
besonderen Anstrengungen ausgesetzt ist 





Die großen Leistungen, die unsere deutsche Luftwaffe be- 
reits im Kampf gegen unsere Feinde vollbracht hat, sind 
möglich geworden durch die Auslese an Menschenmaterial. 
Die ärztliche Untersuchung ist die erste Klippe, die der an- 
gehende Flieger zu umschiffen hat. Da die Körperkonstitution 
den schwersten Anforderungen gewachsen sein muß, sind 
eingehende und vielfältige Prüfungen nötig, um die wirklich 
geeigneten jungen Männer herauszufinden. Unser Bild- 
berichter hat die einzelnen Stadien einer solchen Unter- 
suchung mit der Kamera festgehalten 


Zum Bilde links: Ein Flieger muß nicht nur gute, sondern sehr 
gute Augen haben. Die Augenuntersuchung wird daher unter 
Zuhilfenahme zahlreicher Prüfinstrumente vorgenommen. Unser 
Bild zeigt, wıe derSchwinkel im Gesichtsfeldprüfer festgestellt wird 





pr5 nd Hleren 


Zum Bilde links: Die 
Apparatur für die Un- 
terdruckkammer. In 
dieser Kammer wird 
der Prüfling einer 
Luftverdünnung aus- 
gesetzt, die großen 
Höhen entspricht. Die 
Höhenkrankheitser- 
scheinungen werden 
dann nach modernen 
Methoden gemessen 
und registriert 


Zum Bilde rechts: 
Während der Prüfling 
weiterenUntersuchun- 
gen von Nase und Oh- 
ren unterzogen wird, 
arbeitet man im La- 
boratorium an den 
Blut- und Harnpro- 
ben. Erst nach dem 
Gesamtergebnis ent- 
scheidet es sich, ob der 
Prüfling Flieger wer- 
den kann oder nicht 





Durchleuchtung am Röntgenschirm. Hier werden noch einmal Herz und Lunge ge- 
nau betrachtet, ehe der Arzt ein Urteil über die Tauglichkeit abgeben kann 





droh-nen und den-nera Im 
Feuern mir Sie che-rer Mord. 
weit. c-bers 
Freu-er Kam- rad- schaft ver-schweißh, 


Ye-ren,sie sin- gen, 
Pan-rer ge- Schwo- ren, 
‚gar- Fi-sche Tran -me 


Se - ge ent-ge - gen vr 


Der uns wird nicht lan ge 98 - 


Tern- INS: 


Es blitzen die stählernen Schwingen 
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Takt, Jıe starken Me- 
#Hir ha-bons dem 
Der Bri- fen bri- 


Der Jon-rme, dem 


ror-di-sche Meer. 
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u. G. Bock, Berlin W 8, Nachdruck verboten. 
Aufführungs- Arrangements, Vervielfältigungs- 
und Übersetzungsrechte für alle Verleger vor- 
behalten. Es erscheinen folgende Ausgaben: 
Gesang und Klavier, Salon-Orchester 
Orchester- und Militärmusik r 
zu beziehen durch jede Musikalienhandlung 
oder unmittelbar vom Verlag Ed. Bote u. G. 
Bock, Berlin W 8 


Im Bilde links: Heinrich Anacker, der 
Dichter unserer beiden Lieder. Als 
Sänger der deutschen Erhebung gehört 
der Träger des Kulturpreises der NSDAP 
zu den ältesten Vorkämpfern der 
nationalsozialistischen Bewegung, seine 
Kampflieder wurden zum Liedgut des 
Volkes. Der zıjährige Student, der im 
Jahr 1922 den Ruf der Bewegung ver- 
nahm, schlug sofort aus innerster An- 
teilnahme die Töne an, die in den Herzen 
der Braunhemden Widerhall fanden. 
Seine Gedichte atmeten immer soldati- 
schen Geist, und so ist es nur natürlich, 
daß ‚Heinrich Anacker auch den Sol- 
daten des Krieges neue Lieder schenkt 








Für beide Lieder Copyright 1940 by Ed. Bote 


M.: derFahne zieht dasLied. Immer und überall, 
wo deutsche Soldaten marschierten, hat dieses Wort 
seine Geltung gehabt und behalten. Wir kennen 
alte Landknechtslieder,dieuns noch heute das Herz 
warm machen. Wir wissen, daß die Regimenter 
unter Fridericus’ Fahnen singend in den Kampf 
marschierten, und die Lieder, die die Freiheits- 
kämpfer von 7873 sangen, die klingen auch heute 
noch da, wo Marschtritt dröhnend über Straßen 
klingt. Unzählig fast sind die Lieder, getragen, 
ernst, heiter und voll ausgelassener Fröhlichkeit, 
die unsere Soldaten heute singen. Jede Waffe hat 
ihre eigenen Lieder, die Infanterie, die Artillerie, 
die Pioniere. Auch die junge, stolze Waffe der 
Wehrmacht, die Luftwaffe, verfügt bereitsübereine 


Es blisen die ftählernen Schwingen 


(Nach Fanfarenvorspiel folgt Lied mit lustigem 
Nachspiel) 


Es bliten die ftählernen Schwingen; 

es Dröhnen und donnern im Takt 

die ftarken Motoren, fie fingen 

Das Lied, Das im Herzen uns packt: 
Bei uns wird nicht lange gefackelt; 
wir haben den Tommy verfohlt! 
Die ftolze Mafchine, fie wackelt, 
den Feind hat der Teufel geholt! 


Wir Flieger, zum Kämpfen geboren, 

wir feuern mit ficherer Hand. 

Wir haben’s dem Führer gefchworen, 

entfchloßen zu fchügen das Land. 
(Kehrreim.) 


Wir fichern die endlofen Räume, 
bis weit übers nordifche Meer. 
Der Briten brigantilche Träume 
zerftört unfer braufendes Heer. 


(Kehrreim.) 


Wie jagen wir kühn und vermwegen, 
in treuer Kameradfchaft verfchweißt, 
der Sonne, dem Siege entgegen 

in Boelckes und Richthofens Geift: 


(Kehrreim.) 


Das ADdlerlied 


Adler find Großdeutfchlands Zeichen, find fein 
Wappentier - 


‚und den kühnen Vögeln gleichen wir im Luft 


revier, 


Wie die Adler fliegen über Meer und Land, 
fliegen wir und fiegen für das Vaterland. 


Hermann Göring hat erzogen uns im Hitler= 
geift; 

ift uns felbft vorangeflogen, weiß, was kämpfen 
heißt. 


(Kehrreim.) 


Brach ein Kamerad die Schwingen, andre ftehn 
bereit, 

mutig für ihn einzufpringen mit dem gleichen 
Schneid,. \ 


(Kehrreim.) 


Wenn wir kreifen hoch im Blauen, ftrahlt ein 
Vorbild hehr. 

Immelmann und Boelcke fchauen aus den 
Sternen her. 


(Kehrreim.) 
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der Luftwaffe 


Auslese klangvoller Melodien, und der Krieg hat 
viele neue dazu entstehen lassen. Aber noch fehlt 
das Fliegerlied, das nicht nur im kleinen Kreis 
bekannt ist, sondern von allen gesungen wird, die 
mit Stolz zur deutschen Luftwaffe zählen. Ein 
solches Lied zu schaffen, wollte der „Adler“, die 
Zeitschrift der deutschen Luftwaffe, seine Mithilfe 
leisten. Er hat sich deshalb an den Dichter Hein- 
rich Anacker und den Komponisten Herms Niel 
mit der Bitte gewandt, in künstlerischem Zusam- 
menwirken unsern Fliegernneue Liederzu schen- 
ken. Zwei Lieder veröffentlichen wir heut mit der 
frohen Hoffnung, daß sie bald überall aufklingen 
mögen, wodie Männer der deutschen Luftwaffe mit 
frischem Herzen ihre Pflicht tun 


Im Bilde rechts: Herms Niel, der Kom- 
ponist unserer Lieder. Fast ohne Zahl 
sind die Märsche und Lieder, die er be- 
reits geschaffen hat. Überall, wo graue 
Kolonnen marschieren, da singen sie die 
Melodien voller Schwung und Rhythmus, 
die Herms Niel ihnen geschenkt hat. Beim 
ı. Garderegiment zu Fuß begann er als 
Musiker seine Laufbahn, und der preu- 
Bische Marschtritt ist ihm in Fleisch und 
Blut übergegangen. Den Höhepunkt 
seines künstlerischen Schaffens erreichte der 
Obermusikzugführer des Reichsarbeits- 
dienstes mit der Vertonung des Lönsliedes: 
„Denn wir fahren gegen Engeland“ 


DAS ADLERLIED 
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Kon der anderen Seite gejehen 


Als volksdeutscher Stabsfeldwebel 
bei der polnischen Luftwaffe 


Der Fluglehrer Wolf aus Kattowitz, der seit dem Jahre 1932 als ein- 
ziger volksdeutscher Fluglehrer im Dienste der polnischen Wehr- 
macht stand und zahlreiche bekannte polnische Fliegeroffiziere 
herausbrachte, machte den deutsch-polnischen Feldzug in den 
Reihen der polnischen Luftwaffe mit. Wolf ist deshalb in der Lage, 
einige Aufzeichnungen zu machen, die ein grelles Licht auf die 
Zustände innerhalb der polnischen Fliegerreihen vor und während 
des Krieges werfen, vor allem aber auf die Wirksamkeit der deutschen 
Luftwaffe. Der volksdeutsche Stabsfeldwebel berichtete uns darüber 


folgendes: 


. 


MWarihau, Dezember 1939 


„Wenn man einen hohen Pojten innerhalb der 
polnifhen Luftwaffe befleiden wollte, mußte man 
das volljte Vertrauen feiner Vorgejeßten ge- 
nießen. Werm es mir nun als voltsdeutihem 
Sportflieger in verhältnismäßig furzer Zeit ge- 
lang, im polniihden Fliegeritab den Bolten eines 
Teldwebels und Wluglehrers zu befleiden, jo 
Ipricht dies zugleicd) auch für die große Leiltungs- 
fähigfeit der volfsdeutihen Jugend in Polen, 
die bis zum Kriegsausbrud) zu den vorbildlichiten 
Soldaten des ehemaligen polnifhen Heeres ge= 
hörte. Das ijt etwa feine leere Phrafe, jondern 
eine erwiejene Tatjadhe, die felbjt von hohen 
polnijhen Militärs einmal öffentlih anerkannt 
worden ift. Wer waren die bejten Schüler der 
polnifhen Unteroffiziersihule? Bolksdeutiche. 
Wer die beiten Lehrer? Bolksdeutfche. Und wen 
nahmen fid) die Herren Offiziere als Burfhen? 
Nur Volksdeutfhe. Denn diefe [prahen mehrere 


Spraden, waren intelligent, harakterfeit und. 


damit aud) zuverläffig — im Gegenjat zum Gros 
der polnifhen Soldaten, unter denen fi) zum 
allergrößten Teil Analphabeten und minder 
wertige Elemente befanden. 

Unfer Los nad) Ausbrud) des Krieges war aber 
feinesfalls beneidenswert. Zwang man uns dod) 
gegen unfere eigenen Brüder zu [hießen — ans 
dernfalls drohte uns die Todesitrafe. Daß wir 


leßtere nicht fürdhteten, brauche 
ich erjt gar nicht anzuführen. 
Allein höheres Schidjal hat 
uns jchließli vor beidem 
bewahrt. Der jchnelle Zu- 
fammenbrud der polnilchen 
Armee bejchleunigte unfere 
Fludt. Zahlreiche volfsdeut- 
Ihe Soldaten madten jofort 
polniiche Gefangene und tell» 
ten ji) der deutihen Wehr-- 
maht zur Verfügung als 
Dolmetiher, Berichterftatter, 
Beobadhter ujw., wodurd) fie 
willfommene Hilfe Ieijteten. 


Menn id nun mit meiner 
Beridterjtattung über die 
Kriegszuftände der polnifchen 
Luftwaffe beginne, mödjte ich 
vorerft einmal einen flaren 
Rüdblid über die jogenannte 
Kriegsitärte der polnischen 
Luftwaffe geben. Als ic) ei« 
nige Wochen vor Ausbruch 
des Krieges auf einen ver: 
antwortliden Beobahtungspoften nad) Warihau 
beordert worden war, mahte id) die erjtaunliche 
Feitjtellung, daß die polnifhe Flugwaffe bei wei- 
tem nicht jene Stärke aufwies, von der man uns 








In immer neuen vernichtenden Schlägen zerstörte die deutsche Luftwaffe 
schon in den ersten Tagen des Polenfeldzuges alle kriegswichtigen Anlagen 
des Feindes. Unser Bild zeigt einen militärisch wichtigen Betrieb, der durch 


Bomben in Brand gesetzt ist 


Soldaten in den legten Jahren erzählt hatte. 
Ich ftellte ein Bombengeihwader, beitehend 
aus 5 Staffeln (BomberPZL) mit 36 Majchinen 
feft, die auf die verjhiedenen Ylugpläße Breit: 
Litowff, Krakau, Warfchau-Ofecie und Pojen 
verteilt waren. Es handelte jih bier aus- 
Ihließli um polnifhe Typen. Ferner 4 Jagbd- 
ftaffeln (PZL 11) und 3 Aufflärungsitaffeln. Die 
eriten zwei Aufflärungsitaffeln waren Tppen 
Meva-ECzapla, und die dritte bejtand aus den Auf- 
tlärern R 13 mit 220 PS-Motoren bei einer Durd)- 
Ichnittsgefhwindigfeit von 140 km und dem 
RWDS8 mit 100 PS und 120 km Durdyfchnitts- 
geihwindigkeit, alfo zumeift Schulmafchinen und 
Sportflugzeugen, die als Kriegsmafdinen für die 
Front umgebaut worden waren. Was fonjt nod) 
zur Verfügung ftand, war minderwertiges Zeug, 
mit dem zwar Sportflüge unternommen werden 
fonnten, das als Kriegswaffe aber unmöglich war. 


Und mit diefer Luftwaffe wollten die Polen gegen 


Deutjchland in den Krieg ziehen? 

Als man mein Erjtaunen über dieje Tatajtrophale 
Unvolltommenheit der polniihen Luftwaffe be= 
merfte, erflärte man mir, dies wäre ja nur der alte 
Beitand an Flugzeugen. In den nädjiten Stunden 
würden umfangreide für die polniihe Luftwaffe 
beitimmte Bombengefhwader aus England er= 
wurtet. Sie follten bereits in Rumänien gelandet 
fein. Mit diefer Luftwaffe würde Polen in den 
nädjften Tagen Berlin zufammenjhießen. Ich 
dadhte mir mein Teil und verließ die zuftändigen 


Zum Bilde links: Polnisches Waldgebiet in Flammen. 
Auf die Meldung, daß sich in den ausgedehnten Wäl- 


dern große polnische Truppenmassen verborgen, 


hielten, gingen unsere Kampfflugzeuge vor, um die 
Polen aus ihren Schlupfwinkeln zu_treiben 


Stellen, die jehnjüdhtig der engliihen Hilfe harrten. Was nit fam, waren 
die engliihen Flugzeuge. Englands Verrat an Polen war nun offenbar. 
Allein die Polen hofften weiterhin auf die verjprodhene engliihe Hilfe. Sie 
zogen alle verfügbaren Flugkräfte zufammen, alle Schulmajchinen, Jämtliche 
Rejervepiloten, die ji in meiner Fliegerjchule, die inzwilchen auf einen 
abgelegenen Flugplat weitlid) von Warfchau verlegt war, einer nocdhmaligen 
Prüfung zu unterziehen hatten. Hier warteten wir auf den Befehl, eingejett 
zu werden. Als diejer eintraf, war es unmöglich, unjeren Standort zu ver- 
lajjen. Stand uns dod) nur minderwertiges Transportmaterial zur Ber- 
fügung. An eine Hilfe aus Warjchau war aud) nicht zu denfen. Denn beim 
eriten Bombenangriff der deutijhen Luftwaffe auf den Warjchauer Flughafen 
Dfecie find nicht weniger als 200 Wagen vernichtet worden. Flugzeuge be= 
famen meine Flugjhüler überhaupt nit zu jehen. Um jo mehr verjpürten 
wir die Wirffamkeit der deutichen Luftitreitfräfte. Sie hatten innerhalb von 
fünf Tagen die gefamte polnijhe Luftwaffe vernichtet. Alle großen Flugpläße 
Polens lagen vernichtet da, von der polnihen Ylugwaffe blieb nur nod) ein 
großer Trümmerhaufen übrig. 
Mein Erjtaunen über dieje unglaubliche jhlagartige Wirkfamkeit der deutichen 
Luftwaffe verwandelte ji) in eine jihtlihe Begeilterung, die id) allem An 
Ihein nad) offenfichtlich zur Schau trug. Denn meine VBorgejegten verfudhten 
mir immer wieder tlarzumadjen, daß polnifhe Gejhwader zu wirfjamen 
Gegenangriffen auf Berlin und Breslau aufgeltiegen feien und daß Englands 
Hilfe nur nod) eine Frage von wenigen Augenbliden jei. Die Parole: Englifche 
Majchinen bereits in Rumänien, ift uns immer wieder frijh aufgetilcht 
worden. Anderen Flugfameraden erzählte man wiederum, daß ein Teil der 
polnischen Regierung jid) nad) Rumänien begeben hätte, um dort alle Vor- 
bereitungen für die große Offenfive mit Hilfe Englands zu treffen. Daß der 
polnifhe Marjchall Rydz-Smigly als Hauptmann verkleidet feine Flucht nad) 
Rumänien antrat, verfhwieg man uns wohlweislid). 
%ür mid) war der Krieg jedenfalls beendet. Mein Wunjd, mein Willen und 
meine Kenntnijje den unaufhaltiam vordringenden deutjhen Truppen zur 
Verfügung zu ftellen, jollte bald in Erfüllung gehen. Ic wurde von den 
deutjhen Kameraden herzlid; empfangen und reichlid) verpflegt. Und als 
ic) den Kameraden der deutihen Luftwaffe von ihrer ausgezeichneten „Maß- 
arbeit“ berichtet und von der Verwirrung, die fie damit in die polniihen 
Reihen gebradht hatten, jtrahlte ihr Gejidht vor helliter Freude. Won mir 
erfuhren fie aud), daß der polnische Oberftleutnant Bajan, der berühmte 
Sportflieger und Sieger im Europaflug 1937, bereits am zweiten Kriegstage 
als Kommandeur einer Offiziersfliegerfhule jchwer verlegt worden ilt.“ 
Georg Bartosch 


Beförderungen 


Der Führer und Oberjte Befehlshaber der Wehrmaht hat mit Wirkung, 


vom 1. Januar 1940 befördert: 

Zu Generalleutnanten: die Generalmajore Schmidt, Bogatich, Biened, 
Andrae, Sattler, Förfter, Bodenihat, Ritter von Greim, Loerzer; 

zum Generaljtabsarzt: den Generalarzt Profejjor Dr. Hippte; 

zu Oberften: den Charafterilierten Oberjt Laumann; die Oberjtleutnante 
des Generalitabes von der Heyde, Meijter; die Oberjtleutnante von Gronau, 
Rebih, Fizau, NReinshagen, Petraufhte, Vollmann, Schudardt, Lorenz, 
Dr. Leon, Bojer, Preitien, Singer, Wodrig; 

den Charatter als Oberft erhält: der Oberjtleutmant 3. D. Steffani; 

zum Luftgauintendanten I: den Intendanten Domernidt; 

zum uftgauintendanten XIII: den Minijterialrat Urrist. 


Unfer Büchertifch 


„Bligmarfhd nah Warichau“. Wrontberiht eines politiihen Soldaten. 
Bon Eugen Hadamovsty. Zentralverlag der NEDAP, Münden 1939. 
260 ©. Geb. RM 3,50. 

Reichsfendeleiter Hadamovsty, der den Feldzug in Polen als Führer eines 

„Selbjtändigen Sultan enDEDpone DELL mitgemadjt hat, gibt hier ein 

in feiner zuJammengeballten Dramätit padendes Bild von den wahrhaft 

atemberaubenden Ereignijjen diejer Tage. Eugen Hadamovsty hat jeine 

Eindrüde mit den Augen des fämpfenden Soldaten gefehen und zugleid) — 

das ijt die einzigartige Leiltung diefes Buches — mit den wadhen Sinnen 

eines politifd geihulten Kopfes, der die Tette Entjheidung aud) der mili- 

tärifhen Dinge in der inneren politiihen Bereitichaft erblidt. Diejer Bericht 

erjcheint uns gerade durd) die Verfhmelzung von Soldatentum und politiihem 

Aktivismus als ein unfere Situation erhellendes Dofument. 


„Heimat und Front. Gedichte aus dem Herbit 1939" von Heinr. Unader. 
62 ©. Zentralverlag der NSDAP, Münden. Preis RM 3,—. 
Anader, dem es wie faum einem Zweiten vergönnt ilt, dem großen Oe- 
ihehen unferer Tage in weitgreifenden Dihtungen Ausdrud zu verleihen, 
hat mit diefem Band den Erlebnijfen der leiten Monate, die in uns allen 
no nadjflingen, in einer Reihe von zeitnahen und dody zufunftweilenden 
Verfen bleibende Gejtalt gegeben. Ob er nun von der „verdunfelten Stadt“ 
ichreibt, ob er von den Heldentaten unferer Feldgrauen im Often fündet oder 
ob er den unbezwingbaren Angriffsgeit unjerer Seeleute und Flieger im 
Kampf gegen England bejingt, immer fommen die Worte aus dem Herzen 
eines Mannes, der die Schidjalswende feines Volkes zutiefjt erlebt und der 
deshalb mit feinen Dichtungen ftarfen Widerhall finden wird. Georg Böse 
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VOM DACHDECKERLEHRLING ZUM POUR-LE-MERITE-OFFIZIER 


2) Is ic) eines Tages vom Armeeflugparf in Rethel 
vs eineneue Mafchine holte, fahich in einem Hof drei 
alte Zirkuswagen jtehen, für die offenbar niemand 
Verwendung hatte. Mir fchoß der Gedanfe durd) 
den Kopf, daß joldye fahrbaren Wohnwagen bei den 
jegigen Verhältniffen an der Sront, wo man jede 
Naht mit einem ftörenden Bombenangriff zu 
rechnen hatte, viel geeignetere Quartiere wären als 
feititehende Häufer. Man konnte fie abends irgend- 
wohin auf freies Feld fahren lajfen und ruhig die 
Naht darin zubringen. Das würde die Einjaß- 
bereitihaft der Bejagungen wejentli) erhöhen. 
Denn eine fhledt ausgefchlafene Mannjchaft war 
einer gut ausgefchlafenen unterlegen. Außerdem 
hatte ic) von Kindheit an etwas für diefe Zigeuner- 
wagen übrig und jtellte mir diefe Art zu wohnen 
immer jehr reizvoll vor. 

Daheim angelangt, fette ich mein Überfallfom- 
mando, Unteroffizier Roc) und vier handfeite Kerle, 
in Bewegung. Ein paar Stunden fpäter waren 
wir Befiger diefer „Eigenheime". Am nädjiten 
Tag wurden fie feldmähig geitrihen, und vierund- 


zwanzig Stunden jpäter waren fie wohnlih ein= 


gerichtet. 

Nad) Einbruch der Dämmerung wurden von nun 
an diefe Wagen täglid) etwa jechs Kilometer vom 
Slugplag weggefahren und an möglichit ficherer 
Stelle und gut getarnt Wingeftellt. Troß aller 
nädtlihen Bombenangriffe fonnten wir von nun 
an ruhig Ichlafen. 

Von da ab hiek unfere Staffil im Volfsmund nur 
no „Zirtus Budler“. 


Zum fünftenmal verwundet 


Am 8. März 1918 unternahm ich, vier Tage nad) 
meiner Nüdfehr an die Front, wieder den eriten 
Flug mit der Staffel. Ich führte. In der Nähe 
von Montidier überquerten wir ein gräßliches Teld, 
von dem der Geitanf bis zu uns heraufdrang. Es 
war mit Taufenden von sen Pferden und Men- 
Ihen bededt. Es fah aus, als habe hier ein furdt- 


bares Erdbeben gewütet. Was hatte jich in diefer 
Gegend alles abgefpielt! 

An der Front war es verhältnismäßig ruhig. Erjt 
nad) einem halbjtündigen Sperrflug wagte ji) ein 
feindlihes Beobadhtungsflugzeug hervor. Wir 
waren etwa 500 Meter über ihm. Ich führte die 
Staffel heran, bog aber vorzeitig ab. Das war fo 
ausgemadht und geihah, um aud) den anderen die 
Möglichkeit zum Abfchuß zu geben. 

Während die Kameraden angriffen, ließ ic) die 
Majhine jteigen, um gegebenenfalls die Staffel 
von oben jhüßen zu fönnen. Zi meinem Entjeßen 
jah ich, daß eine Majchine nad) der anderen angriff, 
vorbeilaufte und vorbeiihoß. Dem letten glüdte 
es nicht befjer. Der feindliche Flieger flog, fie nım 
alle überhöhend, weiter. 

Wutentbrannt jtürzte ic) mic) von oben hinab, ging 
bis auf 20 Meter an ihn heran und [choß. Mit einer 
tollen Kurve riß der Führer des feindlichen Flug- 
zeuges feine Machine herum und fegte zum Gleit- 
flug an. Ic) flog dicht hinter ihm her. Bom Be- 
obadhter Jah ich nichts. Da idy meiner Sadje ganz 
liher war, date ich eigentlic) nur darüber nad), 
wo, um Himmels willen, der andere landen wollte. 
Dort unten Elaffte Granatlod) neben Granatlod). 
Belorgt um meinen feindlihen Kameraden jhaute 
id) nad) einem Notlandeplaß für ihn aus. Hätte er 
jegt einen Sturzflug von 100 Meter gemadt, fo 
wäre ih wahrjheinlicy über ihn weggeraft, und er 
hätte mir gut entfommen fünnen. Er aber flog, 
jegt etwa 600 Meter hoch, ruhig im Gleitflug weiter. 
Im Geifte jah ic) ihn jchon dort unten fich über- 
Ihlagen und hoffte nur, daß ihm nichts dabei 
pajlieren möge. 

In diefem Augenblid paflierte mir felber etwas, 
was id) in feiner Weife vorausgejehen hatte. Es 
jegte ein mörderifhes MG-Feuer ein. Als id) mic) 
umjchaute, entdedte ich, blaß vor Schred, dak mir 
lieben $kugzeuge folgten. Dod) feltfam! Keine der 
lieben Majchinen griff an. Da Jah ich, da es meine 
Kameraden waren. Troßdem hörte das MG-Feuer 


nicht auf. I Ihaute nad) vorn und bemerkte, daf 
der Beobadhter des feindlihen Flugzeugs jet plöß- 
lid) an jeinem MG jtand und liebevoll auf mic) 
ztelte. Da war es mit meiner Ruhe vorbei. Mit 
Übertouren jtieß ich auf ihn zu und gab ihm den 
Reit. Aus 50 Meter Höhe jtürzte er jenfrecht in eine 
Infanteriejtellung. 

An diefem Abend war ich bei Menthoff eingeladen, 
wo ih) aud Pütter fennenlernte. Beide hatten fie 
den Pour le merite. Der arme Pütter wurde furze 
Zeit jpäter brennend abgejchojjen. 

In unjerem Abfchnitt wurde es bald jo ruhig, dak 
wir fait nichts mehr für uns zu tun fanden, In- 
zwilhen hatte id) nod) einen Gegner abgeichoffen, 
meinen zweiundbdreißigiten. Nun aber ftreifte ich 
Ion jeit vierzehn Tagen umber, ohne daß fich eine 
Jagdbeute erbliden ließ. 

Nur ein Fefjelballon ftand ziemlich weit hinter der 
Front und in beträchtliher Höhe. Je öfter ich ihn da 
hängen jab, dejto fejter reifte in mir der Entichluß, 
ihn zu bejeitigen und dem feindlihen Beobadhter 
das Handwerk zu legen. Darum flog id am 6. Mai 
bereits um fünf Uhr morgens los, überquerte in 
2000 Meter Höhe die $ront, tat aber jo, als hätte ich 
es nicht auf den Ballon abgejehen, und hielt den 
Kurs etwas öftlicher. Trogdem jchien man mir 
drüben nicht redht zu trauen, und ich bemerkte, daß 
der Ballon fleiner und leiner wurde, man alfo 
angefangen hatte, ihn einzuziehen. Malaula! Da 
war feine Zeit zu verlieren. Mit Vollgas ftieß ich 
auf ihn hinab. 

In etwa 200 Meter Höhe hatte ich ihn in natürlicher 
Größe vor mir... Der Beobachter war bereits aus- 
geitiegen. Flaf- und MG-Feuer empfingen mid). 
Aber das jtörte mid) nicht. Ic) zielte in aller Ruhe 
und gab zwanzig Schuß auf den Ballon ab. Dann 
mußte ich die Mafchine hochreißen, fonit hätte ich ihn 
gerammt. Kaum darüber hinweg, ging ic) in eine 
Lintsturve. Mit Späherblid juchte id) die Hülle nad) 
den Eleinen $euerlöchern ab. Er brannte noch nicht! 
Ich wollte bereits nochmals gegen ihn anfliegen, da 
fah id) endlid) die Feuerzünglein herausiprühen. 
Beruhigt tonnte id nad) Haufe fliegen. 

Damit aber jhienen die da unten auf der Erde 
feineswegs einverjtanden zu fein. Sie wünfjdten 
offenbar, daß ic) für immer bei ihnen bliebe. Die 
Schüffe der Flak lagen fo dicht, jeder einzelne be- 
deutete eine Einladung, zu verweilen, daß ich im 
Zidzad fliegen mußte, um ihnen auszuweichen, und 
wie ein Betrunfener am Himmel hin und her 
torfelte. 

Steigen heikt langfam werden. Langjame Flug: 
zeuge aber find gute Zielfheiben. Darum verfuchte 
id), in gleicher Höhe bleibend, fo fchnell wie möglich) 
aus der Gefahrenzone herauszufommen. Ic war 
nur 150 Meter body und befand mic) immerhin 
nod) 12 Kilometer hinter der feindlichen Front. 
Da traf ein furdtbarer Schlag mein Iinfes Fuh- 
gelenf. Der Schmerz war groß. Die Angit, einen 
Zweiten Schuß abzufriegen, aber war nod) größer, 
und die Zucht, in Gefangenjchaft zu geraten, am 


| orodont bleibt, wag es 


immer war: die Zahnpafte von höchiter Güte! 





größten. Ich fonnte nur nod) mit dem rechten Fuß 
iteuern, der linfe war wie abgejtorben. 

Eine Heine Erfindung, die id) vor Jahresfrilt aus 
rein. theoretiihen Erwägungen heraus am Geiten- 
iteuer hatte anbringen laljen, bewies bei Ddiejer 
Gelegenheit ihren Nußen. Sie rettete mir das 
Leben. Jedenfalls bewahrte fie mic) vor Gefangen- 
Ihaft. Wir hatten uns einmal darüber unterhalten, 
was ein Flieger tut, wenn ihm ein Bein zerjhofjen 
wird. Da gibt es fein Mittel, meinten die einen. 
Mit einem Bein Tann man eben nicht fteuern. Da 
bliebe nichts anderes übrig, als im Öleitflug nieder- 
zugehen, jelbit auf die Gefahr hin, auf feindlihem 
Gebiet zu landen. Mir ließ diefer Gedanfe feine 
Rube, bis ic) dann eines Tages ein Mittel, und zwar 
ein hödjit einfaches, gefunden hatte. Ich ließ von 
Unteroffizier Roth) am Geitenjteuer für jeden 
Fuß einen Lederbügel befeftigen. Scob man den 
einen Fuß in diefen Bügel, jo fonnte man durd) 
Drüden und Ziehen das Steuer bedienen, Jelbjt 
wenn der andere Fuß ausfiel. Diefe einfadhle Sicher- 
beitsporrihtung madte jchnell Schule. An allen 
Seitenjteuern unferer Staffelflugzeuge wurden 
Bügel angebradht. Ic empfand es als eine bejon- 
dere Liebenswürdigfeit des Schidjals, daß es gerade 
mir, dem Erfinder, vergönnt war, dieje Erfindung 
praftiich zu erproben. 


Mit dem rechten Bein fteuerte id) meinen „Mops“ 
nicht nur über die Sront hinweg, jondern bis zum 
Tlugplag. Ein Glüd, daß mir die wahnjinnigen 
Schmerzen nicht die Befinnung nahmen! Ic) juchte 
nad) der Durhfchußitelle an meinem linfen Fuß, 
fand aber feine. Es war aljo ein Stedihuß. Das 
war eine dumme Gejchichte! Denn ein Stedihuß 
pflegt im allgemeinen längere Zeit zur Heilung in 
Anfprud) zu nehmen als ein glatter Durdfchuß. 
Kaum dem Lazarett entronnen, fonnte ic) mich [chon 
wieder auf ein langweiliges und tatenlojes Herum= 
liegen gefaßt machen. Dann war der Krieg wo- 
möglid) zu Ende! 

Ic Schimpfte und fluchte daher nad) allen Regeln 
der Kunft, als die braven Monteure mid) nad) der 
Landung zum viertenmal auf die Bahre legten 
und, außer Gefecht gejeßt, dDavontrugen. 


Rajd) war der Wagen zur Stelle. Man brachte mein 
Köfferhen. Von.Ejebed, Rudno, Stralfer und die 
anderen Kameraden nahmen wieder einmal von 
mir Abjchied. 

Nod) keine zehn Minuten lag ic) im Bett eines nahe 


. gelegenen Feldlazaretts, als ein Bombenangriff 


erfolgte, obwohl das Rote Kreuz groß genug auf 
das Dad) gemalt war. Schwerverlegte, wehrloje 
Krieger umzubringen, das war eine Gemeinheit! 
Glüdlicherweile wurden wir, joweit es die Schwere 
der Verlegung zuließ, jchnellitens im nädjiten 
Etappenort in einen Lazaretizug eingeliefert und 
abtransportiert. 

Nahdem ich vorübergehend in einem bayrifchen 
Lazarett untergebrad)t worden war, wo eine 
Scweiter, die es ganz bejonders gut mit mir 
meinte, aus lauter Angjt, ich fönne Morphinift 
werden, die Spriße jtets nur mit Waller füllte, fam 
ih nad) Lindau am Bodenjee. 

Hier fand ich ein [hönes gepflegtes Lazarett vor mit 
reizenden Schweitern. Uber das tröftete mid) nicht 
darüber hinweg, daß ic) untätig dDaliegen und aus 
den SHeeresberichten erjehen mußte, wie andere 
Flieger immer größere Abfchußziffern erreichten. 
Jett waren auch nod) die Amerikaner an die Front 
gefommen, und bei dem Maffeneinfat von feind- 
lihen Zliegern war jeder einzelne deutjche Flieger 
wichtig. 

„Sie haben ja den Pour le Merite! Was wollen 
Sie nod) mehr?“ jagte man mandymal zu mir. 
Als ob ich des Pour le Merite wegen gefämpft hätte! 
Als ob nicht alles nur auf den Sieg anfam, den 
Enpdfieg. 

Meine Fußverlegung war viel jhmerzvoller als die 
drei früheren Verwundungen zufammen. Gleich 
morgens befam ic) eine Morphiumjprige und jchlief 
dann jehmerzlos bis elf Uhr. Sobald id erwadte, 
wadhten aud) die Schmerzen wieder auf. Neue, 
Morphiumiprige. So ging es Tag für Tag. 

Im Schlaf quälten mich entjeglihe Träume. Ic 
träumte fajt immer nur von Luftlämpfen. In 
einem meiner Träume Jah id} meinen Staffel- 
führer, den guten Freiheren von Ejebed, von drei 
feindlichen Fliegern umringt. Wie ein Wilder eilte 
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ic) ihm zur Hilfe. Aber die Entfernung wollte nicht 
tleiner werden. Ic) Jah, wie von Ejebed verzweifelt 
tämpfte, ja, ich Jah jogar ganz deutlich fein verzerrtes 
Gefiht und fonnte ihm do nicht helfen! Plötlic) 
brannte feine Majchine lichterloh. Warum |prang 
Ejebed nicht ab?! Vor Verzweiflung darüber, da 
diefer gute liebe Menjch da vor meinen Augen in 
feiner Mafchine verbrannte, wadhte ih) auf. Mein 
Hemd war völlig durhnäßt. Ich erzählte den 
Schweitern, die mich) bejorgt umjtanden, meinen 
Traum. 2 


Am nädhften Tag erhielt id) ein Telegramm: 
„Ejebet um 10 Uhr 50 brennend über Montidier 
abgeichojfen.“ Selbjt die angegebene Zeit jtimmte 
faft auf die Minute genau mit der Zeit meines 
Traums überein. 


Nie hörte man von Ejebed ein böfes Wort. Doc) 
trat er energijc für jeden Mann in feiner Staffel 
ein, wo es darauf antam. Meld) Glüd, ihn zum 
Vorgejegten gehabt zu haben! Nod) heute nad) 
zweiundzwanzig Jahren denfe id) mit der gleichen 
Liebe und Ehrfurcht an ihn. 

Eine zweite Nachriht, die mich erjhütterte, war 
die Meldung, da Vizefeldwebel Schröder gefallen 
"war. Der Tod diejes jungen Kameraden quälte 
mid darum bejonders, weil id) mir einbildete, die 
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Kann man Rinder 
beffer Ichütgen. — 


auf dem Wege zur Schule — in der 
Schule felbft? Man kann es: Man 
gibt ihnen einfach nur 2 AAeila. 
Rheila \chüttt Mund= und Rachen 
höhle vor Infektionen — löft und 
lindert bei Ruften.... 


Pheila gehört in jedes Haus als 
Vorbeugungsmittel gegen Auften, 
Reiferkeit und Erkältungen. Aber 
achten Sie darauf: RAeila ift durch 
den hohen Glycyrrhizingehalt dop= 
pelt wirkfam. — Nehmen Sie ftets 


nur2 
Rheila 


mit #b, 1800 Seit, reich illustr. in Geschenk- In Apotheken und Drogerien 
kassette nur RM 5,90 u. Spesen geg. Nachn.| nur Orig.-Pak. zu RM. 0.50 und 1.- 
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b) naturw.-mathem. Zweig 
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Fremdsprachen Technik 
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Französisch Spanisch im Maschinenbau u. a 
Latein Griechisch Ingenieurkaufmann 
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Kraftfahrwesen 
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Vorwürfe, die ic) ihm furz vor meiner Verwundung 
madte, hätten ihn zum leichtjinnigen Einjat- 
jeines Lebens getrieben. Wie ich fpäter erfuhr, 
hatte er bei dem Kampf, in dem er fiel, ganz gegen 
die von mir gepredigte Taftit gehandelt. Jeder 
”lieger muß, wo er feinerlei Nusfiht auf Erfolg 
fieht, aud) einmal das Weite Juchen fünnen. Das 
iit feine Feigheit. Das ift er feinem Vaterland 
Ihuldig. j 

Meine Taktit war einfad) und Elar. Sie lautete: 
Vor an die Front. Umfchau halten. Ijt etwas los, 
Harwerden, ob jofortiger Angriff ratfam. Wenn ja, 
dann Malaula! Wenn nein, jofort weg und beflere 
Polition juhen. Malaula immer nur dann, wenn 
jih nad) menfhlihem Ermejjen der Einjat lohnt. 
Schröder hatte fi) meine Worte ficherlich fehr zu 
Herzen genommen. MWber richtig verjtanden hatte 
er mid nicht. 

Zu dem Schmerz um die toten KRameradeht famen 
nod) die zermürbenden förperlihen Schmerzen 
hinzu. Außerdem quälte mid) der Gedante, vielleicht 
zeitlebens ein Krüppel zu bleiben. Das alles er- 
ihwerte die Heilung. 

AL mein Drängen half nichts. Die Arzte wollten 
nicht‘ die Verantwortung dafür übernehmen, daß 
id) in diefem Zuftand zur Front zurüdging. Ob- 
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wohldie Kugel aus dem linfen Fuß entfernt worden 
war, jhmerzte er nod) immer heftig. Mein rechter 
Arm war von der Novemberverwundung 1917 nod) 
nicht ganz ausgeheilt, er eiterte luftig weiter. Ich 
wurde daher von Lindau nad) Wiesbaden gejchidt, 
um dort in einer hirurgiihen Klinit weiterbehan- 
delt zu werden. 

Gleich) am Tage nad) meiner Ankunft in Wiesbaden 
erlebte ic) eine tolle Überrafhung. Während id) 
friedlich in der Badewanne fah, frahhte es. Ganz 
in der Nähe erfolgten gewaltige Detonationen. 
MWurden hier Sprengungen vorgenommen? Oder 
follte wirflih, wie es id) in Zeitungsberichten 
gelefen hatte, wieder einmal eine unbefeitigte 
deutjhe Stadt von feindlihen. Bombenfliegern 
heimgefucht worden fein!. Da hörte ic) unfere Flaf 
bellen und wuhte Belcheid. 

Ih |prang aus der Wanne und ftürzte ans Telefon. 
Der Flugpla meldete fid. 

„Sofort einen Wagen hierher und eine Majdine 
ftartflar maden!" - 

Eine Stunde fpäter ftartete ich, freilid zu pät. 
Das feindlihe Geihwader war jofort zur Front 
zurüdgefehrt. Ic hatte befürchtet, es würde nod) 
andere in der Nähe gelegene Städte, etwa meine 
Heimatjtadt Mainz, mit feinem Befud) beehren. 


Hantschiite Bei 


Einen feindlihen Flieger über Mainz abzufchjir Ben, 
das wäre für mid) eine Befriedigung ganz bejon- 
derer Art gewejen! Jedenfalls wollte id) meine 
Vaterjtadt vor Unheil bewahren und jhüßen, jo- 
weit es in meinen Kräften jtand. 

Bon nun an ließ täglid) um vier Uhr morgens einen 
Wagen fommen, der mid) von der Klinif zum Flug- 
plaß bradhte. Uber in den vier Wochen, die id) in 
Wiesbaden zubradhte, erfolgte fein weiterer Angriff. 
Tägli) wartete ich vergeblich. 

Da fid) für meinen Tatendrang feine andere Ge- 
legenheit zur Betätigung bot, unternahm ich etwas, 
was man nur als Dummejungenjtreicd) bezeichnen 
fann und was ji nur mit meinem jugendlichen 
Alter von damals entjhuldigen läßt. Ih flog 
nämlid zum Staunen oder Entfegen derer, die zu= 
fällig Zeugen diejes Schaufpiels wurden, unter der 
Rheinbrüde hindurd), der gleichen Brüde, auf der 
ic) einft meine Kletterfunftitüde vollführt hatte. 
Märe ih Kommandeur und würde mir heute von 
einem meiner Untergebenen ein folder Streid) ge= 
meldet, der gänzlich unnüß und finnlos Leben und 
Material gefährdete, jo würde ich den Betreffenden 
wahrjcheinlich einjperren lajjen. Zumal im Krieg 
waren jole Extratouren in jeder Beziehung ver- 
werflid. Hatte ich), mit dem Pour le Merite am 
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Wasist „Schlag nach‘?: Ein hand- ER = 


liches, erstaunlich reichhaltiges Nach- 
schlagewerk, das auf über 700 Seiten 
mit 1100 Übersichten und Tabellen so- 
wie 448 Bildern auf alle Fragen des 
täglichen Lebens eine zuverlässige Ant- 
wort gibt. Eine besondere Zusammen- 
stellung enthält die wichtigsten Verord- 
nungen, geschichtlichen Daten usw. seit 
Kriegsausbruch. „Schlag nach“, der 
unentbehrliche Alleswisser für jeder- 
mann, kostet in Leinen gebunden 4 RM. 
Teilnahmebedingungen mit Lösungsvor- 
druck kostenlos und ohne Kaufzwang 
in jeder Buchhandlung oder vom Verlag 
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An den Verlag Bibliographisches Institut, 
Abt. A,Leipzig C 1, Postfach 438. Senden Sie 
mir kostenlos die Lösungsbedingungen für 
das „Schlag nach ‘“-Preisausschreiben 
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Bauen Sie sich Ihren Rundfunkempfänger selbst 


es ist kinderleicht nach dem neuen Super-Radio-Bauplan. Dabei 
sind die Bauteile nicht einmal teuer, und alles gibt's auf Teil- 
zahlung. Der 8-Kreis-Großsuper SR 12 ist eine Meisterleistung. 
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bei allen Kopfschmeicen, Leib- und Rücken- 
schmerzen, bei der Grippe und Gliederreißen 
sowie bei Schmerzen der Frauen in den be- 
wußten Tagen ist „H. im Dreieck“. Sie kennen 
nun mein Geheimnis, daher kaufen Sie sofort 
in der Apotheke Herbin-Stodin oder kurz und 
bündig die Tablette mit dem H. im Dreieck. 
Oftmals genügt nämlich eine Tablette, um die 
Zirkulations-Störungen im Großgehirn und 
den übrigen Arterien zu beheben, wodurch 
Kopfschmerzen und andere schmerzhafte 
Störungen, die selbst den Stärksten aus der 
Ruhe bringen, wie vom Winde verweht sind. 
Machen Sie sofort einen Versuch, und Sie 
werden nicht nur sein überzeugter Anhänger 
bleiben, sondern Ihren Bekannten diese alt- 
bewährten Tabletten oder Kapseln mit dem H. 
im Dreieck überall empfehlen. 


ug Neue Zeitung 
und Preislifte 
koftenlos 

Griefm. Greif 
B Leipzig C 1/63 
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Hals und mit dreiunddreißig anerkannten Luft- 
liegen, es nötig, jolche Beweije meines fliegerijchen 
Könnens zu geben! Br 

Die lange Ruhezeit befam mir jchledht. Ich barjt 
vor Tatenluft. Ich wollte irgend etwas leijten. Hier 
tat ic) es an der jaljhen Stelle. Das betone id) jo 
Itarf, damit nicht jüngere Kameraden diefen Unfug 
als Heldenftüd anjehen und zur Nahahmung 
angejpornt werden. : 

In meiner freien Zeit badete ich viel, machte 
Rheinfahrten und traf mich mit den beiden Kame- 
taden, die ich hier fennengelernt hatte. Der eine 
war ein Marineoffizier, der andere der Pour le 
ME£rite-lieger Bongark. Er war mit einem aus- 
geihoffenen Auge gleih mir in ärztlicher Be- 
handlung. < 
Staffelführer 

Im Auguft 1918 tehrte ic) zur Staffel zurüd. Sie 
war durd) von Ejebeds Tod verwailt und nod) ohne 
Führer. Straffer und die alten Kameraden be- 
grüßten mic) herzlich wie immer. Nur Rudno ver- 
mißte id) bitter. Er war als Führer zu einer anderen 
Fagditaffel verjegt worden. 

Sonjt war alles jo, wie ich es verlaffen hatte, abge- 
jehen davon, daß die drei Wohnwagen friich ge- 
ftridjen waren. 


Als id) am erjten Morgen in meinem Wagen er- 
wadte, hörte ic) ein merfwürdiges Hin- und Her- 
Iheuern an der Wand. Durchs Fenjter jah ich, daß 
die Maler wieder bei der Arbeit waren. Warum 
nur? Die Wagen waren dod) eben erjt neu ge- 
itrihen! 

Ih prang ins Yreie und jah zu meiner llber- 
rafhung, daß an jedem Wagen eine Auffchrift 
prangte: „Zirtus Budler“. Was jollte das bedeu- 
ten? Go hieß die Staffel im Volksmund längit. 
Warum wurde diefer Beiname nun gleichjam 
„offiziell“ angebracht? Ich hielt es für einen Scherz. 
Aus den Malern war nichts herauszubefommen. 
Sie nahmen nur eine jo jtramme Haltung ein, daß 
id) mid) freute und fie der Achtung zujchrieb, die fie 
dem Pour le Merite zollten, der mit mir in die 
Staffel feinen Einzug gehalten hatte. 


Im Kafino follte id) den Grund von Auffchrift und 
ftrammer Haltung erfahren: Über Naht war id) 
zum Gtaffelführer ernannt worden. 


Dieje Ernennung, über die meine Kameraden jid) 
nod) mehr als id) jelber zu freuen jchienen, änderte 
an den tatjählichen Verhältnijfen in der Staffel 
nicht viel. Denn ihr Führer in der Quft war ich feit 
jeher gewejen. Auc) in allen anderen militärifchen 
ragen hatte der gute von Ejebed jtets meinen Rat 
befolgt. Mehr NRejpeft fonnten mir die Leute 
meiner Staffel nicht entgegenbringen, als fie es 
fhon immer getan hatten. Daß ic) mid) fo frei in 
ihr bewegen fonnte, daß idy meine früheren Hem- 
mungen jo ganz verloren hatte und felbit, als ich 
nod niht Offizier war, mid) unter den rang- 
höheren Kameraden fo ungezwungen und jelbit- 


bewußt geben fonnte, das verdanfe ich zum größten 
Teil deiner Erziehung, mein lieber Rudno ! 
Schon nad) wenigen Tagen merfte ic), daß Ordnung 
und Dilziplin in der Staffel gelitten hatten. Ich 
nahm die Zügel daher jtraffer. Das jhien aber 
meine alte Garde nur mit Befriedigung wahrzu- 
nehmen. Jeder, in dem Soldatenblut jtedt, fügt 
jih gern dem Befehl, aud) dem jtrengen, wenn 
diefer zwedmähig und geredt ilt. 

Nie notwendig es war, durdhgugreifen, zeigte mir 
folgender Borfall. 

Meifenbah, mein Burjche, nebenbei Vater von 
fünf Kindern, fagte eines Tages: „Ein Glüd, dak 
Herr Leutnant wieder da find, fonft wären wir 
allmählidy verhungert.“ 

„Wiejo?“ fragte ich, „Eriegt die Staffel nit genug 
zugeteilt?“ 

„zugeteilt | hon, aber —“, er zögerte 

„Was aber?“ 

„Die Küchenbullen betrügen uns.“ 

„Halt du Beweije?“ 

„Nein, aber jeit Herr Leutnant wieder da jind, 
gibt es au) wieder reichlicher zu eljen.“ 

„Hm.“ Das war immerhin auffällig. Vom erjten 
Tag meiner Rüdfehr an hatte id), genau jo wie 
früher, die Kofjtprobe des Mannjcaftseljens vor- 
genommen. 

Ohne, daß fie es merkten, ließ ic) Die beiden Beihul- 
digten überwachen. Es war ihnen nichts nachzu= 
weilen. Dennod) blieb id mißtrauifh; ich Tannte 
Meijenbah als eine zu ehrlihe Haut, als daß er 
grundlos jo eine | hwere Verdädhtigung vorgebradht 
hätte. 
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jede Gelegenheit erfassen, so nur kann man 
® sich behaupten und den hohen Anforderun- 
gen der Zeit entsprechen. Darum gilt es die 
Spannkraft zu sichern, verbrauchte Ener- 
gien zu ersetzen u. die Nerven zu stärken 
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mit einer einzigen Spalt-Tablette 


Warum mehrere Tabletten nehmen, wenn 
oft eine einzige schon reicht? Wenn man 
nicht zu lange wartet, sondern gleich bei 
den ersten Anzeichen von Kopfschmerzen 
eine Spalt-Tablette einnimmt, dann wird 
der Schmerz nicht nur nicht stärker, son- 
dern vergeht meist wieder vollständig. 
Spalt-Tabletten helfen gegen Kopfschmer- 
zen, Zahnschmerzen, Migräne, neuralgische 
und rheumatische Schmerzen. Ihre Wir- 
kung kommt unter anderem auch dadurch zu- 
stande, daß sie spastische Schmerzzustände 
miterfassen. Sie erhalten Spailt-Tabletten 
in allen Apotheken. 10 Stück 55 Pf., 20 Stück 
„99 Pt., 60 Stück RM 2,42 
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Als der Küchenbulle und die Ordonnanz drei Tage 
jpäter um Urlaub einfamen, bemwilligte ich ihn. 
Aber nahdem am anderen Morgen um vier Uhr 
der Wagen mit den Urlaubern abgefahren war, 
fuhr id) mit meinem lÜberfalllommando binter- 
drein. Auf freier Strede ließ ich den Wagen mit den 
Urlaubern halten, alles ausjteigen und eine Gepäd- 
fontrolle vornehmen. Das Ergebnis war für die 
beiden Kücdyengewaltigen niederjhmetternd. Ein 
paar Stunden |päter befanden fie jic) bei der Infan- 
terie im Graben. Sie waren nod) nie mit dem 
Feinde in Berührung gefommen. Es war aljo 
bödjite Zeit für fie, den Ernit des Krieges fennenzu- 
lernen. Auf Ddiefe Weife erjparte ich ihnen ein 
gerihtlihes Nadjipiel und gab ihnen Gelegenheit, 
ihren ehler wieder gutzumadhen, beide waren 
nod) junge Kerle. Die beiden Infanterijten, die ic) 
für fie eintaufchte, waren alte Knaben und bewährte 
Krieger. Sie hatten ein friedliheres Los verdient 
und danften es mir und der Staffel. 


Es geht aud ohne Soldatenrat 


Die Übermadt in der Luft wuds von Wode zu 
Wohe. Was konnten wir mit unjeren vierzehn 
Vlugzeugen gegen jiebzig bis hundert Majchinen 
ausrihten! Dazu fam, daß unfere Gegner mit dem 
beiten Material ausgerüftet waren, wir jelber aber 
immer mehr uns mit Erjaßjtoffen begnügen mußten. 
Auch das Menjchenmaterial ließ nad. Mit einem 
Transport von jehzehn Mann famen nicht weniger 
als zehn Vorbeitrafte, unter ihnen liederliche, ver- 
fommene Burjhen. Meine alte Garde half mir, fie 
zurechtzubiegen, was nicht immer janft ablief. Ja, 
es gelang uns jogar, diefen Menjchen beizubringen, 
was bei der Staffel Malaula hieß. 

Am 30. Dftober 1918 fchoß ich meinen zweiund- 
vierzigften Gegner ab und errang damit meinen 
fünfunddreißigiten anerfannten Quftjieg. 

Im November fing es zu glimmen und zu [hwelen 
an. Es begann in der Etappe, gerade unter denen, 
die vom Krieg am meijten verjhont geblieben, 
waren. Doc) bald griff die Rampfmüdigfeit auf die 
ront über. Immer häufiger ereigneten fich Fälle 
von Dilziplinlojigfeiten. 

Meine Staffel hielt ih) tadellos bis zum bitteren 
Ende. Ich bin heute noch) ftolz auf fie. 

Als wir am 8. November wieder einmal mit Malaula 
gegen den Feind fliegen wollten, bemerkte ich, daß 
ih meine Schußbrille vergeffen hatte. Ich ließ 
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meinen Männern fagen, fie follten ftarten, ich) würde 
nahlommen und fuhr zurüd ins Kajino. 

Auf dem Meg vom Kafino zum Flugplaß begegnete 
ic) einer wüjten Kolonne. Die meijten waren be- 
trunfen. Sie verjperrten mir johlend den Weg und 
verlangten, ic) jolle ausiteigen. 

Bom Flugplat her fah ich meine treuen Monteure 
berbeieilen und erflärte vem Führer der Kolonne, 
daß ich ihn für alles verantwortlich mache, was fid) 
in den nädjten Minuten ereignen werde, wenn er 
mir nicht jofort freie Bahn verichaffe. Da ihm dies 
nicht gelang, jo nahm das Scidjal, wie id es 
vorausgejehen hatte, feinen Lauf. Meine Monteure 
fielen über die Kerle her und richteten ein Malaula 
unter ihnen an, in weldem Umfang, jollte id) |päter 
erjt erfahren. Da id) es eilig hatte, meiner Staffel 
nahzufommen, war id) zum Ylugplat weiter- 
gefahren und jofort geitartet. 

Um drei Luftfiege reicher fehrten wir zurüd. Damit 
war die Zahl der Luftjiege der Jafta 17 auf ein- 
hundertundzehn gefteigen. Neunundadtzig Flug- 
zeuge und einundzwanzig Yellelballone waren von 
ihr abgeichojjen worden. 

Im Kafino erwartete mic) der Ronimandeur, dem die 
von meinen Monteuren bearbeitete Kolonne unter- 
Itand. Welcd gründliche Arbeit jie verrichtet hatten, 
erfuhr ich erjt jpäter. Gelbjtverjtändlid hatten 
die Kerle von der Kolonne den wahren Tatbeitand 
völlig entjtellt ihrem Kommandeur binterbradt. 
Ganz verheimlihen fonnten jie den Borfall nicht, 
da einige von ihnen ins Lazarett hatten eingeliefert 
werden müljen. Als ich den Kommandeur, einen 
jüngeren Hauptmann, über die haarjträubende 
Dilziplinlofigkeit feiner Leute aufflärte, da war die 
Empörung auf jeiner Seite nidyt weniger groß als 
auf meiner. Wir unterhielten uns dann nod) lange 
ernit und tiefbefümmert über den Lauf der Dinge. 
Solde Symptome zeigten an, wie weit die Jer- 
fegung der Truppe Ichon fortgeichritten war. Mir 
ahnten nody nichts von der Revolution, die einen 
Tag jpäter in der Heimat ausbradh. Ihre Auswir- 
tungen aber follte ich jchnell zu jpüren befommen. 
„Herr Leutnant, wir müljjen eimen GSoldatenrat 
wählen.“ Mit diefen Worten und ziemlich benom- 
men erjhien am nädjten Morgen  Unteroffzier 
Hennide bei mir, unjer tühtiger Waffenmeilter, 
ein braver, ordentliher Mann. Inzwilchen war 
durd Funtipruh der Ausbrudy der Revolution 
befanntgegeben worden. 
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„Bitte“, fagte ich, „dem Iteht nichts im Wege. Nur 
lagen Sie mir eins, lieber Hennide, was |tellt diejer 
Rat vor, und welde Befugnifie hat er.“ 

„Tja“, meinte er, verlegen die Achjeln zudend, „tja, 
was er eigentlid) vorjtellt, er joll den Herrn Leut- 
nant bei der Führung der Staffel unterjtügen.“ 
„Mich unterftügen?“ fragte id) fopfjehüttelnd, „was 
verjteht ihr darunter?“ 

„ja“, meinte er, „das ilt [hwer zu Jagen. Herr 
Leutnant follen die Staffel weiterführen. Aber alle 
Befehle, die herausgeben, müflen erjt im Rat be- 
iprodhen und genehmigt werden.“ 

Da ladyte ich hell auf. 

„Wir follen aljo Kriegsrat am Himmel abhalten! 
Glaubt ihr, daß der Gegner wartet, bis der An- 
griffsbefehl vom Hohen Rat genehmigt it! Nein, 
lieber Hennide, das ijt Unfinn! Entweder, id) führe 
die Staffel allein weiter wie bisher, oder der Rat 
foll fie führen. Eins von beiden. Sagen Cie das 
den Leuten.“ Ich jah nad) der Uhr. „Es ilt acht 
Uhr vierzig. Ih wünjdhe, daß die Staffel um neun 
Uhr antritt.“ 

„zu Befehl, Herr Leunant!“ 

Punkt neun Uhr meldete der eldwebel: „Staffel 
angetreten!“ 

Ic) Iprad) kurz zu meinen Leuten und gab ihnen fünf 
Minuten Bedentzeit. 

Nad) fünf Minuten fam Unteroffizier Hennide zurüd 
zu mir ins Kalino und erflärte erleichtert: „Die Staf- 
fel foll Herr Leutnant allein führen. Was die Nad)- 
baritaffeln und -verbände madhen, geht uns nichts 
an.“ 

„Malaula, geht in Ordnung“, antwortete id). 
Und am gleihen Tage führte id) nod) einmal die 
Staffel gejchloffen an die Front. Dabei jhok id) 
meinen dreiundvierzigiten Gegner ab. Eine Be- 
jtätigung war nidt mehr zu erhalten. Nad) der 
Landung fand ich einen Fernfprud vor, id) jolle 
fofort zum Kommandeur der Klieger Tommen. 
Auf dem Wege nad) Charlerois wurde ic) viermal 
von Infanteriten mit roten Armbinden angehalten, 
die wie MWegelagerer über mid) herfielen. Nod) übte 
der Pour le Merite feine Wirkung. Gie wagten 
nicht, mid) anzutalten. 

Mit großer Verjpätung traf ih) in Charlerois ein. 
Der Kommandeur gab den verfammelten Offizieren 
ein düjteres Bild der gefamten Lage. Revolution in 
der Heimat. Bei der Marine habe es angefangen. 
In Berlin die Republit ausgerufen. Die Fronten 
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undurdhbroden, dod) von innen her zermürbt und 
unterhöhlt. Note Wühler überall an der Arbeit. 
Verjtört fuhren wir zurüd. 

Vierundzwanzig Stunden |päter fam die Entjchei- 
dung: MWaffenitillitand. 

Sp nahte der 13. November 1918. 

Genau vor zwei Jahren war die Staffel aufgeftellt 
worden! Diejes Jubiläum würdig zu feiern, hatten 
wir [hon wochenlang vorher alle Vorbereitungen 


getroffen. Doc eine Feltitimmung fam an diefem. 


Tag nicht auf. Die Feier glidy eher einer Trauer- 
feier. Wir fummten das Lied vom guten Ramera- 
den. Hatte die Kameraden, die im Glauben an den 
Sieg für das Vaterland gefallen waren, nicht das 
beffere Los getroffen als uns, die wir Ddiefes 
Ihmadjvolle Ende miterleben mußten! Der leßte 
Reit von guter Laune [hwand, als der Befehl durd)- 
tam, dah wir bereits am nädjjten Tag in die Heimat 
abrüden jollten — ohne unfere Ylugzeuge. Alfo 


Unterwerfung! Stredung der Waffen! Alles follte 
dableiben, dem Feind ausgeliefert werden, Ylug- 
zeuge und Munition! Wir waren uns alle jofort 
einig, daß wir diejen Befehl, niemals ausführen 
würden. 

Am anderen Morgen fam ein Gegenbefehl: unjere 
Majhinen jeien in GSaarbrüden abzuliefern. 
Mem? Dem roten Mob? Nun wir würden jehn! 
Ich befahl, die Mafchinen jtartflar zu machen und 
jämtlihe MG’s zu laden. Mlles übrige für den 
Feind irgendwie Wertvolle, insbejondere alle nod) 
vorhandene Munition ließ ich in die drei Zirkus- 
wagen verjtauen. Nachdem dies gejchehen war, 
wurden die Wagen auf freies Feld gefahren, mit 
Benzin übergoffen und angeltedt. Ihr Inhalt ent- 
lud ji) fajt gleichzeitig mit gewaltigem Kracden in 
hohen, funfenjtiebenden Feuergarben. Aus einiger 
Entfernung jahen wir Ddiejem euerwerf zu, mit 
dem endgültig in die Luft flog, was noch an Hoff- 


Zeit zu Hagen, zu pbilojophieren. Wir waren Sol- 
daten und gehorchten Befehlen. Auch jet noch! 
Hier an der Front. ? 

Mährend bereits die Motore der Jechzehn Flug: 
zeuge fnatterten, ließ ic) die Staffel no) einmal 
antreten. Die Offiziere der Staffel bildeten unauf- 
gefordert das erjte und zweite Glied. So jtand Die 
Staffel als ein gejchloffener Blod da. Die meilten 
bielten die Köpfe gejenft. Lautlofe Stille. 

„Ihr alle habt eure Pflicht getan“, jo etwa fing ich 
meine Ubichiedsrede an, „jeder einzelne von eud), 
und ihr habt jie treu bis zu diefem Augenblid getan, 
wo ihr hier zum legtenmal vor mir angetreten Jeid, 
wo ic) zum legtenmal als euer Staffelführer zu eud) 
Iprehe. Ihr Kameraden in frohen und jchweren 
Stunden! Wir find zufammen gegen den Feind 
geflogen. Wir haben zujammen in der Luft ge- 
fämpft. Über manden Gegner haben wir gejiegt. 
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Der „Adler“ setzt die Reihe der 
Bilder von Angehörigen der Luft- 
wafle, die vom Führer und 
Obersten Befehlshaber der Wehr- 
macht mit dem Eisernen Kreuz 
2.Kl. ausgezeichnet wurden, fort 
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MIT JUNKERS VERSTELL-LUFTSCHRAUBE 
Für den Start 


muß der Motor seine höchste Leistung hergeben. Die Ge- 
schwindigkeit des Flugzeuges steigert sich in wenigen Sekun- 
den von 9 auf etwa 200 km. Solldaher die Luftschraube ständig 
die höchste Motorleistug voll aufnehmen, so: müssen die Lufl- 
schraubenblätter während des Starts schnell von kleiner auf 
große Steigung verstellt werden. 


Die erst engen Spiralen mit kleinem Steigungswinkel werden 
mit zunehmender Vorwärtsgeschwindigkeit des Flugzeuges 
immer weiter. Von der Automatik wird die Verstellung der 
Lufischraubenblätter so gesteuert, daß der Motor immer die 
gleiche Drehzahl beibehält, die den besten Wirkungsgrad 
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Junkers Flugmotoren und Junkers Verstell-Luftschrauben 
werden vollautomatisch geregelt.: Das bedeutet: 


Entlastung des Flugzeugführers 

Erhöhte Lebensdauer von Flugmotor und Luftschraube 
Hohe Betriebssicherheit 

Volle Ausnutzung der Startleistung des Motors 





JUNKERS FLUGZEUG- UND -MOTORENWERKE A.-G., DESSAU 


